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Buchdrucker Krieg. 


Stick 9. 


Sonnabend den 28. Februar 1835. 


Das Ruſſenlager vor Narwa. 
(Be ſch lu ß.) 


1 Das Loos des Tages war entſchieden. Als die 


Nachmittagsſonne endlich den Wolkenſchleier durch— 
brach, ſprengten der Herzog von Croy, der General⸗ 
Lieutenant Hallart, die Obriſten Blomberg und 
Lefort hinaus und uͤberreichten dem ſchwediſchen 
Obriſten Steenbock ihre Degen. Mit fliegenden 
Fahnen beſetzten die ſiegreichen Schweden die An⸗ 
hoͤhe des ruſſiſchen Lagers, und in den Mauern der 
Stadt ſtieg das Dankgebet der Geretteten in die 
klare Hoͤhe des wieder wolkenloſen Himmels. 
Finſter, von den ſchwaͤrzeſten Bildern umgeben, 
ſaß am Morgen des folgenden Tages der Herzog 
noch in ſeinem Zelte. Eine guͤnſtige Kapitulation, 
eben mit dem Obriſt Steenbock abgeſchloſſen, war 
bloß der letzte gerettete Schatz aus dem fuͤrchterli⸗ 
chen Schiffbruch, das Einzige, was der vom Gluͤck 
Verlaſſene dem erzuͤrnten Zaar fuͤr ein zu Grunde 


gerichtetes Heer bieten konnte. Hallart trat ein. 
Stumm reichte er dem Freunde die Hand. Wir 
haben in die dunkle Schickſalsurne gegriffen, ſprach 
er ernſt, das Loos war ein ſchwarzes; doch der red⸗ 
liche Wille war unſer; er gilt dort für die That, wo 
das wandelbare Gluͤck nicht mehr ſeine Gaben in 
die Waggeſchaale werfen darf. — O hätte ich das 
ungluͤckliche Schreiben nicht angenommen! rief der 
Herzog, und zerriß mit Ingrimm die zaariſchen 
Namenszuͤge. — Die Prophetin ſelbſt hat ſtrenge 
gebuͤßt, fuhr der General fort, um die Aufmerk⸗ 
ſamkeit des Ungluͤcklichen auf einen andern Gegen— 
ſtand zu leiten. — Waͤre ich ihr gefolgt! ſeufzte 
dieſer. — Hort ſelbſt die tragiſche Geſchichte! 
Unſer gutes Vorurtheil fuͤr die beiden Schweden⸗ 
burſchen iſt bitter getaͤuſcht worden. Der Eine 
iſt geſtern noch zu uns uͤbergelaufen, denn man 
fand ihn in der ruſſiſchen Uniform. Der Freund 
iſt unter den Stürmenden, und fein Mißgeſchick 
führt ihn gerade an den Ort, wo jener ſtandz ehe 


er enteilen oder ſich zu erkennen geben kann, hat 
ihn ſchon die Kugel des Freundes erreicht; er ſtuͤrzt 
blutend hin, und jetzt erſt wird der Ungluͤckliche ſei⸗ 
nen Irrthum gewahr. — Um des Himmels willen! 
rief der Herzog, ich ſelbſt war es, der den Burſchen 
zwang, die verraͤtheriſche Uniform anzuziehen. Er 
iſt unſchuldig! — So ſeyd Ihr gewiffermaßen 
Schuld an dem boͤſen Zufall. Der Schmerz des 
Freundes graͤnzte an Wahnſinn, als er ſeine That 
bemerkte. 
auf dem geliebten Koͤrper liegend, ihn mit ſeinen 
Kuͤſſen bedeckend, druckt er ſich felbft das Bajonnet 


Vergebens halten ihn die Wachen ab, 
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ſchloß nur die beiden lieben Bilder ein. 


— 


Das Schickſal der beiden edlen Freunde ward 
bald bekannt. Die arme Alonna ward aufgeſucht 
und reichlich beſchenkt; doch ein tiefer, an Wahnſinn 
graͤnzender Trübfinn machte fie unempfindlich für 
die glaͤnzendſten Gaben des Lebens. Ihr Herz 
Das un⸗ 
gluͤckliche Schickſal ihrer Liebe drang ſogar bis an 
den Hof und in das Herz Peters des Großen. Ge⸗ 
rührt beſuchte er ſelbſt das arme Mädchen. Er ſtellte 


ihr die Gewaͤhrung einer Bitte frei; doch ſie lehnte 


in die Bruſt, und ſein Blut vermiſcht ſich mit dem 
des Geliebten. — Der Herzog ſtand geruͤhrt; auf 


Hallarts Wink trugen Soldaten die Bahre hinein, 
welche die Koͤrper beider Juͤnglinge faßte. 
Strahl des Morgens ergoß ſich auf die bleichen 

edlen Zuͤge und hauchte ein zartes Roth auf die 
ö Wangen des Blonden, der die Arme feſt gekettet um 
die Bruſt des Andern, eben mit einem heißen Ver⸗ 
ſoͤhnungskuſſe geſchieden zu ſeyn ſchien. An die 
Bahre gelehnt, Leichenblaͤſſe im Antlitz, kniete die 
unglückliche Alonna, das Geſicht in dem kalten 
Buſen der Geliebten verbergend. Herzzerreißend 
toͤnten ihre Klagen innerhalb der oͤden Waͤnde des 
Zeltes, und ſelbſt die eiſerne Maͤnnerbruſt der er⸗ 
grauten Krieger umher erglühte von tiefem Mit⸗ 


Der 


jede Gnadenbezeigung ab, denn ſie wuͤnſchte und 
hoffte fuͤr ſich nichts mehr. Als man aber laͤngere 
Bedenkzeit ihr geſtattete, ſo daͤmmerte vor ihrer 
Seele das Bild jenes Abends in dem elterlichen 
Hauſe auf; der Graͤfin holde Geſtalt trat ihr ent⸗ 
gegen. Sie kannte ihr Schickſal und flehte den 
Monarchen um die Befreiung des ungluͤcklichen 
Juͤnglings an. Peter hatte ſein Wort gegeben, 
und er bedauerte es in der Folge nicht. Im Arm 
der jungen geliebten Gattin fand der Graf bald Ge⸗ 


legenheit, das boͤſe verlaͤumderiſche Gerücht, wels 


leid. — Armer, unglücklicher Juͤngling! rief der 


Herzog, To lohnte ich Deinem edlen Netter Arm; 
ich gab Dir den Tod, und den Tod von Freundes⸗ 
hand! O die Menſchen find ſchrecklich, am ſchreck⸗ 
lichſten, wenn fie belohnen wollen! Gluͤcklich, wer 
ewig fern bleibt von den Prunkgemaͤchern der 
Großen und den Thronen der Herrſcher dieſer 
rde! 


ches ihn in die Verbannung geſtuͤrzt hatte, auf das 
Glaͤnzendſte zu widerlegen. Den Herzog von Croy 
aber verfolgte das Mißgeſchick von der Narwa'ſchen 


Niederlage bis nach Reval. Krank, in tiefe Schul⸗ 


den verfallen, ſtarb er dort unbekannt und unbe⸗ 
trauert, und die Hinterlaſſenſchaft des Ungluͤckli⸗ 


chen reichte nicht einmal hin, ihm das letzte enge 


Bett zu verſchaffen, in das auch der ſiegreichſte Held, 


wenn er laut und glaͤnzend die Laͤnder der Erde 


durchzogen hat, ſich endlich ſtill und prunklos nie⸗ 
derlegt, um eine lange friedliche Nacht zu durch⸗ 
ſchlummern. Er ruht unbeerdigt in einer Seiten⸗ 
kapelle der St. Nikolai-Kirche zu Reval, wo fein 
unverweſeter eingetrockneter Koͤrper den Reiſen⸗ 


den als eine der Derkoirigtiten jener Stadt 
gezeigt wird. 


* 


Denkwuͤrdigkeiten Gruͤnbergs aus den 
Zeiten des ſiebenjaͤhrigen Krieges. 


Nachſtehender Auszug eines, unter den Papieren 
des verſtorbenen Stadt-Direktors Kaufmann vor⸗ 
gefundenen Manuſcripts, welcher der Vergeſſenheit 
zu entreißen wohl werth iſt, wird alte Buͤrger unſrer 
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Stadt, die jene Zeiten als Kinder ſahen, befonders . 


intereſſiren. An der Echtheit und Glaubwürdigkeit 
der nachfolgenden Darſtellung wird wohl niemand 
zweifeln, als der Verfaſſer ſelbſt Augenzeuge und 
Vorſteher der Kommune damals war. Nach einer 
kurzen Einleitung hebt die Darſtellung der Begeben⸗ 
heiten, welche Gruͤnberg waͤhrend des ſiebenjaͤhrigen 
Krieges betrafen, in folgender Art mit des en 
eignen Worten an: 

Meine Freunde erlauben mir, einiger Vorfälle 
zu gedenken, welche der Anmerkung a 
würdig find. 

Die erſte Stelle derfelben gebührt ohnſtteitig 
dem Ueberfall eines Corps k. k. Truppen von 6200 
Mann unter Anführung des Generalfeldmarſchall 
Baron v. Beck, welcher in der Nacht vom 17. bis 18. 
Auguſt 1759 gegen unſere Stadt anruͤckte, um ein 
Bataillon v. Jung⸗Sydow unter Anfuͤhrung des 
Major v. Heuking und ein Bataillon Landmiliz unter 
Major du Rege aufzuheben, bei welcher Gelegenheit 
die Stadt ſelbſt, die ſich der Ehre eines Bombarde⸗ 
ments ſeit ihrer Erbauung von Anno 1320 her nicht 
ruͤhmen konnte, mit 24pfündigen Haubitzen und 
Granaten beſchoſſen wurde; die goͤttliche Vorſicht 
hieß die Zuͤnder dieſer Granaten verloͤſchen, es ent⸗ 


ſtand kein Schaden, außer dem Umſturz einer Feuer⸗ 
mauer des Foͤrſterſchen Hauſes am Ringe. Exclu⸗ 
ſive des erforderlichen Brodts und Fourage koſtete 
uns dieſer erſte Verſuch 1500 Rthlr. an bezahlten 
Portionen und Douceurs; hin und wieder fielen 
Exceſſe und Pluͤnderungen, jedoch ohne Ordre vor, 
und wir hatten unſere Verſchonung der guten Auf⸗ 
nahme zu danken, welche dem Commandeur dieſes 
Corps in ſeiner Kriegsgefangenſchaft war erwieſen 
worden. 

Den zweiten Platz verdient das von dem Fuͤrſten 
Menzikoff angefuͤhrte Kaiſ. Ruß. Corps, angeblich 


von 8000 Mann, welches den 20. September 1759 


mit einem unzaͤhlbaren Train eintraf, da inzwiſchen 


Tags vorher das Soltikoff'ſche Manifeſt einlief und 
ans Rathhaus geheftet werden mußte, auch wir nach 
Chriſtianſtadt den Caͤmmerer, Senator Schander, 
dem erſten Commando von Coſacken und Calmucken 


mitzugeben gendthigt wurden, um mit dem Grafen 


v. Pachto wegen Rationen und Portionen zu unter⸗ 
handeln. / 

So gnaͤdig dieſer Fuͤrſt und 5 gt den € er mit 
unſerem Benehmen war, ſo mußten wir doch alle 
Augenblick der angedrohten Pluͤnderung gewaͤrtig 
ſeyn, welche jedoch Gott durch ſeine zum Schutz der 
Stadt beſtellte Werkzeuge in Gnaden ablehnte, wo⸗ 
bei der General⸗Adjutant du Preir ſich als ein Men⸗ 
ſchenfreund bewies. Laſſet uns nicht vergeſſen des 
25. Septbr. deſſelben Jahres, da wir durch den Capi⸗ 
tain de Raſchow und Ober-Lieutenant Schmidtew, 
Lichtenſteinſchen Dragoner-Regim., mittelſt Com⸗ 
mando, executive angehalten wurden, 5000 Stuͤck 
Brodte, 400 Entr. Mehl, 400 Scheffel Hafer und 
den dreimonatlichen Servis der Stadt zu entrichten, 
wiewohl wir durch einen gluͤcklichen Vorfall mit 
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700 Rthlr. davon kamen. Wie aber war meinen 


redlichen Mitbürgern zu Muthe, als ſie mich Tags 
darauf mit einem wilden Lieutenant dieſes Corps, 


welchen der Fuͤrſt nebſt 40 Grenadiren zu Pferde 


zur Sauvegarde hier gelaſſen, im Handgemenge 
ſahen, nachdem er mir den mit Gewalt weggenom⸗ 
menen fuͤrſtlichen Schutzbrief zerreißen wollte, und 
weil ich ihn ihm liſtig unterm Arm hinweggezogen, 
mich ſammt meinem Dollmetſcher auf dem Flur 
meines Hauſes ſogleich aufknuͤpfen und mich aus⸗ 
plündern zu laſſen veranſtaltete? welches jedoch 
endlich, bis auf einige Rippenſtoͤße, voruͤberging. 
In welcher Beklemmung und Verzweifelung 
befanden ſi ch meine getreuen Buͤrger, als ſie mich in 
der Nacht des 26. d. M. durch den Ruſſiſchen Capi⸗ 
tain de Kowatſch, begleitet von 500 Coſacken und 
Calmucken, in Geſellſchaft eines, von ihnen vor 


Herzen dem Herrn Caͤmmeret und feiner buͤrger⸗ 
lichen Begleitung in den wuͤrdigen Maͤnnern hieſiger 
Repraͤſentanten, des Oberaͤlteſten des Tuchmacher⸗ 
gewerks, Herrn Fiſcher, und Schuhmacheraͤlteſten, 
Herrn Gunther, nach, als fie als Geißeln für eine von : 


dem Fuͤrſten Menzikoff geforderte Brandſchatzung 


meinen Augen geknebelten herrſchaftlichen Reit⸗ 


knechts, aus meinem Hauſe abholen und aufs Feld 
hinaus, ohne zu erfahren, wohin, fortſchleppen 
ſahen? Zwar war ein Beweis ihrer Treue, daß 
ganze Haufen, mit Spießen, Gewehr und Stangen 
bewaffnet, ſich bereit hielten, mich zu retten. Ein 
glücklicher Augenblick aber für die ganze Stadt, da 
ich ſie nach Verlauf zweier Stunden gewahr wurde 
und zur Ruhe disponirte, und obwohl eine vorge⸗ 
zeigte vorgebliche v. Tottlebenſche Ordre alle Pferde, 
alles Rindvieh, alle Schaafe, alles Brodt und Fou⸗ 
rage aufzuheben und nach Polen zu ſchicken, und 
uͤberdieß 2000 Rthl. Brandſchatzung verlangten, — 
jene fuͤrchterliche Forderung declinirt wurde, obſchon 
an der Summe dieſes Blutgeldes nicht ein Denar 
fehlen durfte, zu deſſen Execution etliche Commandos 
mit Pechkraͤnzen bei einigen Scheunen auf den erſten 
Wink warteten. Sahen ſie nicht mit blutenden 


à 20000 Kaiſergulden abgefuͤhrt wurden? Selbige 
wurde endlich auf die lamentabelſten, ſchriftlich und 
mündlich wiederholten Vorſtellungen, mit 3000 Rtlr. 
behandelt. Gleichwohl war es traurig genug, als 
man ſelbige durch ein wildes Commando in der Nacht 
des 28. d. M. unter Begleitung eines wohl angeſe⸗ 
henen Buͤrgers und Fleiſchhauermeiſters Berſchnitz 
abholen ſahe. — Mit dieſem Act endigte ſich das 
Jahr 1759. 
i (Die Fortſetzung folgt). 


Sylben⸗Räthſel. 
Zwei Sylben nennen mich. Die erſte iſt beſchieden 90 


Dem, der ſein Werk der zweiten that; 


Sie giebt nach manchem rauhen Pfad 

Aufs neue Kraft und Muth dem Muͤden. 

Das Ganze nennt den Tag, den Mancher ſich erfleht, 
Und der doch nicht in dem Kalender ſteht. 


Aufloͤſung der Charade im vorigen Stuͤck: 
Birkenreis. 


Amtliche und Privat-Anzeigen. 


Bekanntmachung. 5 

Am Montag den 2. März d. J., Nachmittag um 
2 Uhr, wird auf der Rogſchen Haide bei der Janyer 
Straße, eine Quantitaͤt Birken⸗Reiſig von der ſtaͤd⸗ 
tiſchen Forſt⸗Deputation an den Meiſtbietenden ver⸗ 


— 


kauft werden. Kaufloſtige wollen ſich daher am 

beſagten Orte zur genannten Zeit einfinden. r 

N den 26. Februar 1835, a 
Der Magiſtrat. 


Avertiſſement. 

Es wird bekannt gemacht, daß der Kaufmann 
Herr Marcus Lazarus mit feiner Fräulein Braut, 
Berta Cohn hierſelbſt, die Guͤtergemeinſchaft aus⸗ 
geſchloſſen hat. 

Gruͤnberg den 17. Februar 1835. 

Koͤnigl. Land⸗ und Stadt = Gericht. 


. 

Das bedeutende Freigut des af Johann 
Gottlob Schoͤnborn zu Fuͤrſtenau ſoll meiftbietend 
verpachtet werden, und ift Termin den 4. April d. J. 
fruͤh 10 Uhr im Gerichtszimmer zu Fuͤrſtenau. Vor⸗ 
laͤufige Bedingungen und Anſchlaͤge ſind bei unter⸗ 
zeichnetem Juſtitiario, beim Dorfgericht zu Fuͤr⸗ 
ſtenau, und im Termine einzuſehen, welches kau⸗ 
tionsfaͤhigen Pachtluſtigen bekannt gemacht wird. 

Freiſtadt den 12. Februar 1835. 

Das Gerichts-Amt von Fuͤrſtenau. 


Bekanntmachung. 

Auf den Antrag der Brauer Ernſt Ahr'iſchen 
Erben zu Boyadel werden folgende zum Nachlaß 
gehoͤrige Gegenſtaͤnde: 

1) zwei sjaͤhrige Wallache, 
2) 150 Klaftern Erlenholz, 
3) 50 Klaftern Kiefernholz, 
4) 1 Wirthſchaftswagen, Schlitten und mehrere 
andere Gegenſtaͤnde, 
in Termino den 21. Maͤrz Vormittag 10 Uhr zu 
Boyadel an den Meiſtbietenden gegen gleich baare 
Zahlung verkauft. 
Grünberg den 13. Februar 1835. 
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lung, bey welcher die für den Verein entworfenen 


Statuten, denſelben zur naͤhern Eroͤrterung und 
Genehmigung vorgelegt werden ſollen, hiermit 
ergebenſt eingeladen. 5 

Carolath den 12. Februar 1835. 

Das Directorium des Carolather Vereins. 
BEE EEE LEER 
Bekanntmachung. 

Die herrſchaftliche Brau- und Brennerei zu 
Groß⸗Leſſen, Gruͤnberger Kreiſes, an der Chauſſee 
von Berlin nach Breslau, ſoll von Johannis 1835 
bis dahin 1836, auf 1 Jahr, anderweit meiſtbietend 
oͤffentlich verpachtet werden. 

Termin zur Abgabe der Gebote ſteht auf dem 


> herrſchaftlichen Hofe zu Groß⸗Leſſen 


den 14. März d. J. des Vormittags 10 Uhr an. 
Pachtluſtige und Faͤhige werden dazu eingeladen, 
und haben ſich zur Feſtſtellung des Meiſtgebots mit 
den erforderlichen Geldmitteln zu verſehen, auch 
Legitimations: Atteſte über die frühere moraliſche 
Führung beizubringen. — Die Pachtbedingungen 
werden im Termine ſelbſt naͤher bekannt gemacht, 
koͤnnen aber auch vorher bei dem Unterzeichneten 
eingeſehen werden. 5 

Treppeln, am 6. Februar 1835. 
Der Landſchafts-Curator der Leßner Güter, 
v. Zychlinsky. 


Verpachtung. 8 = 

Es follen andere auf 1 Jahr, von Johanni 
1835 ab, die herrſchaftliche Windmuͤhle zu Seedorf 
Grünberger Kreiſes, und die herrſchaftlichen Kuͤhe 
daſelbſt, circa 12 Stuͤck, meiſtbietend, jedes beſon⸗ 
ders, verpachtet werden. Termin zur Abgabe der 


g Gebgte ſteht 


Freiherrlich von Kottwitz' ſches Gerichts: Amt der 


Bopadeler Guͤter. 

Scheibel. 
.... 
Bekanntmachung. 

Die geehrten Mitglieder des Carolather Vereins 
für Pferde- und Viehzucht unter dem Ruſticale, 
werden den 4. März c. Vormittags 10 Uhr in den 
Gaſthof zu Carolath zu einer General-Verſamm⸗ 


den 23. Maͤrz 1835, Vormittags 10 Uhr, 

auf dem herrschaftlichen Hofe zu Laͤsgen an. Indem 

ich Pachtluſtige und Faͤhige hiermit dazu einlade, 

bemerke ich, daß die Pachtbedingungen im Termine 

werden vorgelegt werden, und die Pachtenden ſich zu 

legitimiren, auch ihre Gebote feſtzuſtellen haben. 
Treppeln, am 20. Februar 1835, 
Der Landſchafts⸗Curator. 
v. Zychlinsky. 


f Verpachtung. f 
Die herrſchaftlichen Kuͤhe zu Laͤsgen, Grün⸗ 
berger Kreiſes, auf mindeſtens 40 Stuͤck, ſo wie die 


herrſchaktliche Schankwirthſchaft daſelbſt, ſollen von 


Johannis 1835 ab, anderweit auf 1 Jahr, jede 
beſonders, meiſtbietend verpachtet werden. Termin 
zur Abgabe der Gebote iſt auf dem herrſchaftlichen 
Hofe zu Laͤsgen 
den 20. Maͤrz 1835, Vormittags 10 Uhr, 
angeſetzt. Pachtluſtige und Faͤhige lade ich hiermit 
dazu ein, welche ſich im Termine zu legitimiren und 
das hoͤchſte Gebot feſtzuſtellen haben, und werden 
die Pachtbedingungen im Termine ſelbſt bekannt 
gemacht werden. 
Treppeln, am 20. Februar 1835. 
Der Landſchafts-Curator. 
v. Zychlinsky. 


Auction. 

Kuͤnftigen Montag den 3. März, Vormittags 
von 9 Uhr an, wird auf dem Königlichen Stadt- 
Gericht hieſelbſt: 

Hausgeraͤth, Kleider und Betten, 
und um 11 Uhr: zwei goldne Ketten, ſilberne 
Loͤffel, und zwei Centner Hanf, 
meiſtbietend verkauft werden. 
Grünberg den 26. Februar 8 15 
i 


Da meine projektirte Aufſtellung einer kleinen 
Dampfmaſchine im fruͤher Cockerill' chen Etabliſſe⸗ 
ment bereits aufs neue einige Unruhe fuͤr die hie⸗ 
ſigen Holzpreiſe zu erwecken ſcheint, ſo freut es mich, 
zur Beruhigung aller rechtlichen Leute — denn nur 
dieſe verdienen Ruͤckſicht, nicht diejenigen ſchlechten 
Subjekte, welche, aus Schadenfreude oder Bosheit, 
Unruhe heucheln, um ungeſtoͤrt zu hetzen und zu ver⸗ 
leumden, — hiermit anzeigen zu koͤnnen, daß ich 
mir ſchon bey Ankauf der Dampfmaſchine vorge⸗ 
nommen habe, nur dann Holz zu feuern, wenn es 
billig ift, dagegen bey eintretender Theurung es ſofort 
durch Steinkohlen zu erſetzen, wobey ich allerdings 
nicht die Laune jedes Einzelnen als Entſcheidung 
gelten laſſen kann, wohl aber billigen Vorſtellungen 
von Seiten unſerer Wohllöͤblichen ſtaͤdtiſchen Behoͤr⸗ 
den zu allen Zeiten freudiges Gehoͤr geben werde. 

Nicht die Ueberzeugung, daß überhaupt eine ein⸗ 
zige Dampfmafchine die hiefigen Holzpreiſe zu ſtei⸗ 
gern im Stande ſey, denn dieſe nicht zu begruͤn⸗ 
dende Anſicht werde ich niemals theilen koͤnnen, hat 


mich zu obigem Entſchluſſe bey Ankauf der Dampf⸗ i 
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maſchine geleitet, ſondern diejenige billige Ruͤckſicht 
allein, die man ſogar der vorgefaßten Meinung 
ſchuldig iſt, ſobald ſie nicht auf unlauterem Grunde 
beruht, vielmehr wirklich zur Bekuͤmmerniß acht⸗ 
barer Leute beytraͤgt. 

Auch die fruͤhere Befuͤrchtung wegen Feuers⸗ 
gefahr fuͤr die Stadt, wird ſich jedes Anlaßes uͤber⸗ 
hoben finden, indem die innere Einrichtung meines 
zu erbauenden Fabrikgebaͤudes ein flaches Zink⸗ 
dach erforderlich macht. 

Friedr. Foͤrſter. 


Das Commissions- und Speditions- Com- 
toir von J. F. L. Grunenthal in Berlin, 
Zimmerstralse 47., 
empfiehlt sich einem hohen Adel und hoch- 
geehrien Publikum zum An- und Verkauf von 
Waaren aller Art gegen billige Provision, als: 
Kaufmannsgüter, Produkte derLandwirthschaft, 
Mobilien, Kunstsachen, Fabrikate u. s. w. Auch 
können die Gegenstände gegen billige Lager- 
miethe dort lagern, und wenn solches verlangt 
wird, bis zum Verkauf Vorschüsse bis zur Höhe 


von 30,000 Rthl. darauf gezahlt werden. 


Taback⸗ Offerte. 
Als ſehr preiswuͤrdig empfiehlt, allerfeinſten 
eſchnittenen Varinaskanaſter, ohne Rippen, in 
lechbuͤchſen A Pfd. 1% Rthlr., desgleichen in 
1 Pfd. Paqueten A 1 Rthlr., Hollaͤnd. Canaſter in 
1 Pfd. Paqueten a 12 ½ Sgr., desgleichen Varinas 
mit Portorico gemiſcht, Pfd. 15 Sgr., 12 Sgr. 
und 10 Sgr., looſen Theekanaſter von ſehr ſchoͤnem 
Geruch, Pfd. 10 Sgr., ſo wie alle Sorten feine 
und wohlriechende Schnupftabacke aus den belieb⸗ 
teſten Fabriken, 
Carl Seiffert, Topfmarkt in 8 Bergen. 


Meine Wieſe in Krampe, und die Graͤſerey in 
der Krautgaſſe, ſind zu vermiethen. 
Hentſchel sen. am Markt. 


Ein militairfreier junger Mann, 18 Jahr alt, 
welcher bei einem Baron 4 Jahr Bedienter war und 
mit den beſten Zeugnißen verſehen iſt, ſucht ein 
Unterkommen in gleicher Eigenſchaft von Oſtern ab. 
Die Expedition dieſes Blattes giebt Auskunft. 


48 offene Stellen zu besetzen. 

1 Apotheken- Administrator, 4 Apotheker- 
Gehülfen, 2 Hauslehrer, 3 Buchhalter in Fabrik- 
und Handlungs- Geschäften, 2 Oeconomie- Ad- 
ministratoren, 3 Wirthschafts-Inspectoren, 2 
Brennerei- Verwalter, 1 Rendant, 3 Privatsecre- 
taire, 2 Rechnungsführer, 3 Handlungs-Commis, 
4. Actuarius, 1 Koch, 1 Gärtner und 1 Revierjäger, 
so wie 3 Erzieherinnen, 2 Gesellschafterinnen, 
1 Castellanin, 2 Wirthschafts- Aufseherinnen, 
3 Landwirthschafterinnen, 3 Bonnen und 4 La- 
den-Demoiselles, können sogleich und auch 
später recht vortheilhafte, mit hohem Gehalte 
verbundene Stellen erhalten durch 5 

J. F. L. Grunenthal in Berlin, 
Zimmerstrale 47. 


Ein dicker ſchoͤner Bambusſtock, mit einem elfen⸗ 
beinernen, eine Hand vorſtellenden Griff, wird ſchon 
ſeit langer Zeit, ſo wie ein rothſeidner Regenſchirm 
ſeit Kurzem vermißt. Wahrſcheinlich ſind beide, bei 
einem Beſuche, irgendwo ſtehen geblieben, und wird 
in hieſiger Buchdruckerei der Beſitzer und eventuell 
eine Belohnung nachgewieſen. 


Einem geehrten Publikum empfehle ich mich zur 
Beſorgung von Zwirn und Garn auf die Menitzer 
Bleiche bei Sagan, und bitte demnach um guͤtige 

Auftraͤge. Die Preiſe ſind ſtets bei mir zu erfahren. 
Auguſt Roſchke beim Gruͤnbaumſchlage. 


Stuben mit Zubehoͤr ſind, ſowohl im Ganzen 
als auch einzeln, zu vermiethen beim Baͤcker C. A. 
Schirmer auf der Niedergaſſe. 


Florbaͤnder, ſowol mit Gold, Silber, als 
auch einfach gemuſtert, verkauft, um vollends damit 
zu räumen, zu herabgeſetzten Preiſen 
5 Wilhelm Loewe. 


Gewaͤſſerten Stockfiſch empfiehlt 
G. H. Schreiber. 


Mit dem beſten Mittel, Ratten und Mäufe zu 


toͤdten, kann dienen der Tiſchlermeiſter Klaus, 
wohnhaft bei Herrn Emanuel Hentſchel, Nieder⸗ 
gaſſenbezirk. 8 i 
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Daniel Menſchel auf der Niedergaſſe, 34r. 


Ein Paar kurze ſchwarze Zeughoſen, mit Sei⸗ 
tenſchnallen, ſind auf dem Wege vom Oberthor bis 
zum deutſchen Hauſe am 20. Februar Abends ver⸗ 
loren worden. Wer ſie in hieſiger Buchdruckerei 
abgiebt, oder zu deren Wiedererlangung verhelfen 
kann, erhaͤlt eine angemeſſene Belohnung. 


Alle Sorten feine Thees, als: Pecco, Cara⸗ 
vanen, Kugel, Hayſan, Congo ꝛc., fo wie feinſt. 
Arrac de Goa, Jamaica-Rum à 1 Kthlr., 25 Sgr. 
und 20 Sgr. Quart, Punſch⸗Eſſenz Quart 25 Sgr., 
und große Mefjinaer Apfelſienen und Citronen 
empfing und empfiehlt 

Carl Seiffert, Topfmarkt in 3 Bergen. 


Ganz neuer gewäfferter Stockfiſch iſt von kuͤnf⸗ 
tiger Woche an fortwaͤhrend zu haben bei 
C. F. Eitner beim gruͤnen Baum. 


Friſche Meſſinaer Citronen, Apfelſinen, gruͤne 
Pomeranzen, friſche Braunſchweiger Wurſt, welche 
ich als ſehr wohlſchmeckend zur guͤtigen Abnahme 
beſtens empfehle. & 

Fruchthaͤndler Leuckert am Herrenteich. 

Wer einen geraͤumigen trocknen Keller zu Jo⸗ 
hanni oder Michaeli d. J. auf mehrere Jahre ver⸗ 
miethen will, beliebe ſeine Adreſſe in der Expedition 
dieſes Blattes abzugeben. = 


Mein: Ausfhank bei: 
Albertin hinterm Oberſchlage, 34r., 4 fer. 
Vorwerksbeſitzer Haaſe auf der Obergaſſe, 2 ſgr. 
Karl Lindner in der Lawalder Gaſſe, Z4r., 4 fgr. 
Lichtenberg hinterm Malzhauſe, 33r., 2 ſgr. 
Auguſt Heller beim grünen Baum, 331. Weißwein, 
2 for 8 pf. ER 
cel auf der Ri 40 
Gottlob Teichert in der Lanſitzer Straße, 34r., 4 ſgr. 
Jaͤſchke bei Semmlers Mühle, 34x, $ 
Wilhelm Kaͤrgel auf der Obergaſſe, 34r,, 4 far. 
Friedrich Girnth in der Neuſtadt, 33r., 2 ſgr. 8 pf. 


Auguſt Lange, Schießhaus- Bezirk, 34r., 4 far, 


Auguſt Schädel hinterm Niederſchlage, echter 3Ar. 
Traminer, 4 for. 5 

Chriſtian Kahle auf der Burg, 38r,, 2 far. 

Wilh. Hentſchel, Krautgaſſe, 38 r., 2 fgr. 8 pf. 
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Karl Friedrich Leutloff, Krautgaſſe, 34r., 4 ſgr. 
Stellm. Richter im Gruͤnbaumbez., 33r., 2 ſgr. S pf. 
Chriſt. Schulz, Lanſitzer Straße, rother 34r., 4 gr. 
Gottlob Fuchs, Niedergaſſe, 33r., 2 ſgr. 8 pf. 
Wittwe Schade hinterm gruͤnen Baum, 84x., 4 ſgr. 
e Niedergaſſe, 34r., 4.fgr. 
Gottlob Hoffmann, Lanſitzer Straße, 34r., 4 far; 
Vorwerksbeſitzer Teichert vorm Niederthor, gar. 
Chriſtian Kahle im Muͤhlen⸗Bez., 33r., 2 far, 4 pf. 
Maſchinenbauer K Koinsky, Burg, 38r., 2 ſgr. 8 pf. 
Großmann in der Krautgaſſe, 34r., 3 ſgr. A pf. 
raten 9 hinter der Burg am Muͤhlwege, 
3 4r., 4 ſgr. 
Wittwe Berthold auf der breiten Gaſſe, 2 ſgr. 
Zeugbeſchlaͤger Huͤtter, Lawalder Da 34r., 5 ſgr. 
Balko, 4 far, 
Kaufmann Lange, 27%, 9 far. 


Kirchliche Nachrichten. 


Geborne. 
Den 14. Februar: Einwohner Johann George 
Fröhlich eine Tochter, Auguſte Erneſtine. 
Den 15. Werkmeiſter Friedrich Wilhelm Neuen⸗ 
dorf eine Tochter, Berta Maria Louiſe. 
Den 17. Haͤusler Johann George Großmann 
in Wilhelminenthal ein Sohn, Johann Auguſt. 
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Den 18. Tuchbereiter Moritz Muͤller eine Bu 

ter, Emilie Berta. 
Getraute. 

Den 25. Februar: Huf⸗ und Waffenſchwibt 
Friedrich Wilhelm Stolpe, mit Igfr. Karoline Hen⸗ 
riette Steinſch. — Einwohner Chriſtian Klauber in 
Kuͤhnau, mit Igfr. Anna Eliſabeth Barrein daſelbſt. 

Den 26. Bauer Johann Gottfried Starſch in 
Kuͤhnau, mit Igft. Anna Maria Starſch daſelbſt. — 
Stellmacher Johann George Irmler in Kuͤhnau, 
mit Igfr. Anna Chriſtine Dorintke daſelbſt. : 

Geſtorbne. 

Den 19. Februar: Tuchſcheerer Mſtr. Wilhelm 
Auguſt Schwarzſchulz Sohn, Wilhelm Adolph, 
5 Monat 20 Tage, (Kraͤmpfe). 

Den 20. Verſt. Haͤusler Johann George Pruͤfer 
in Krampe Ehefrau, Anna Roſina geb. Fiſcher, 
67 Jahr, (Alterſchwaͤche). 

Den 24. Verſt. Bedienten Jaͤſchke Wittwe, Anna 
Roſina geb. Liebig, 85 Jahr, (Alterſchwaͤche). 


Gottesdienſt in der evangeliſchen nn 


Am Sonntage Eſtomihi. 
Vormittagspredigt; Herr Paſtor Wolff. 
3 Herr Paſtor Prim. kes, 


Marktpreiſe zu i 
g Er e Hoͤchſter Mittler Geringſter 
Vom 23. Februar 1835. Preis. Preis. Preis. 

Re Sgr. Pf. I RNthlr. Sar. Pf. [ Rthlr. Sgr. Pf. 

Waizen . , ber Scheffel 1 23 9 1 21 3 1 18 9 
KON ml z 115 — 1 3 6 1 2 — 
Gerſte, große = - 1 6 — 1 4 (— 1 2 
kleine 28 — — 27 — — 26 — 
er = P —. 23 2 Se 22 — == 1 
Erbſen * * + + 7 7 1 18 7 —— 1 8 14 IT 5 1 10 re 
SIEHE. 18 = 1 17 6 1 16 3 1 165 — 
; Kartoffeln „ = — 20 — —— 19 — — 18 — 
Heu der Zentner — 20 — — 19 4 4 — 18 9 
Stroh.. . Idas Schock 85 6 78 8 


Wöchentlich erſcheint hievon ein Bogen, woflr der Praͤnumerations⸗Preis vierteljährig 12 Sgr. beträgt. 


* 


Inſerate werden ſpaͤteſtens bis Donnerſtags früh um 9 Uhr erbeten. 
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